
Es ist nicht ganz gerechtfertigt, F. Seibt u. a., die zu ähnlichen Folgerungen 
kommen und hinter den verbissenen Auseinandersetzungen eben doch die Kon­
frontation bischöflicher und päpstlicher Gewalt sehen, mit dem Schlagwort 
„Klischee" abzutun. 

Von besonderem Vorzug am Buch Patschovskys ist der vollständige Abdruck 
aller Stücke des Handbuchs, die Böhmen betreffen, u. a. eine böhmische Häre­
tikerliste und die beiden Schreiben, die die Kontroverse zwischen Bischof Jo­
hann von Draschitz und Papst Johannes XXII. betreffen: nämlich den Schutz­
brief des Bischofs für den als Ketzer angeklagten Richardin von Pavia und das 
päpstliche Suspensionsschreiben, das den Bischof seines Amtes entsetzt. 

Damit kann sich der Leser selber ein Urteil in diesem Streit bilden. 
Ein Inhaltsverzeichnis aller einzelnen Stücke der Wolfenbütteler Handschrift 

und ein Wortverzeichnis aller wichtigen Begriffe und Wendungen zum Hand­
buch-Text erhöhen den Wert der Studie. 

Patschovskys Arbeit verdient somit volle Anerkennung; sie ist eine wich­
tige Ergänzung und Fortsetzung seines 1968 erschienenen „Passer Anonymus". 

Augsburg H e r m a n n H ö r g e r 

Emil F r anzel, Die Habsburger — Gestalt und Schicksal eines Geschlechts. 

Ackermann-Gemeinde, 3. Auflage, München 1973, 233 S. 

Der bekannte Publizist, Historiker und Romanschriftsteller Emil Franzel 
hat mit seiner volkstümlich gehaltenen Darstellung die Literatur über die 
„casa de Austria" in anerkennenswerter Weise bereichert. Die modernen wis­
senschaftlichen Arbeiten über das Herrschergeschlecht aus der Feder Alphons 
Lhotskys, Adam Wandruszkas u. a. m. wurden oftmals sachgemäß herangezo­
gen. Die Fähigkeit des Verfassers, hervorstechende Charakterzüge einzelner 
Persönlichkeiten des Erzhauses (besonders der Franz-Joseph-Zeit) herauszuar­
beiten, vermag sicherlich viele Leser anzusprechen. Das letztlich tragische Schick­
sal der großen europäischen Dynastie wird mit innerer Anteilnahme geschildert. 
Unter der populär gehaltenen Habsburg-Literatur (Wilhelm Knappich; Edition 
Rencontre Lausanne u. a. m.) nimmt das Buch einen hervorragenden Platz ein. 
Das Vorwort stammt von Dr. Ot to Habsburg-Lothringen. 

Fürth/Bay. , H a r a l d B a c h m a n n 

Alphons Lhotsky, Das Zeitalter des Hauses Österreich. Die ersten Jahre 
der Regierung Ferdinands I. in Österreich (1520—1527). 

Böhlau-Verlag, Wien 1971, 232 S., 1 Taf., brosch. 

Als Mitte der fünfziger Jahre die österreichische Akademie der Wissenschaf­
ten auf Antrag der damals unter der Leitung von A. Lhotsky (1903—1968) 
stehenden Kommission für die Geschichte Österreichs beschloß, die österreichi-
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